
Aus der
Gemeindekanzlei

Nach über hundert Jahren Bestond sind die im
Kanton geltenden Grenzabstände von Pflanzen

und Eìnfríedungen zum Teìl angeposst worden.

Nachstehend geben wir eine Übersicht über die

im Eì nfü h ru ngsgesetz zu m Zívì I gesetzbuch ent-
haltenen neuen Vorschriften bzw. Anderungen.

Art. 96 Grenzabstände bei Grabungen (ZGB 686)

t. Friedgröben und gemauerte Gruben dürfen bis

an die Grenze reichen.

z. Andere Gruben und Wassergräben von mehr als

fünfundvierzig Zentimeter Tiefe sind in einer

Entfernung anzubringen, welche wenigstens
dem DritteilderTiefe gleichkommt und mindes-

tens dreissig Zentimeter betrögt.

Art. g7bìs Grenzøbstände bei toten Eìnfriedungen

t Tote Einfriedungen bis zu einem Meter und acht'
zig Zentimetgr Höhe können an der Grenze er-

richtet werden.

z. Der Grenzabstand bei Einfriedungen, die eine

Höhe von einem Meter und achtzig Zentimeter

ü be rsch reite n, b etrö gt fü nfz i g Ze nti m ete r p I u s

dìe Mehrhöhe, jedoch höchstens zwei Meter bei

I i cht- od e r I uftd u rch I ä ss i g e n E i nfri ed u n g e n u n d

höchstens drei Meter beì massiven Einfriedun-
gen.

Wird zum Beispiel eine Sichtschutzwand von 2 m

Höhe geplant, hat diese einen Abstan dzur Grenze

von o.7 m einzuhalten (5o cm plus die Mehrhöhe

von 20 cm). Und ein Maschendrahtzaun von 4.5 m

Höhe müsste lediglich einen Grenzabstand von

z m einhalten. Es ist aber darauf hinzuweisen,

dass gemäss Art. 78 lit. f Baugesetzfúr Mauern

und Einfriedungen von mehr als r.z m Höhe längs

öffentlichen Strassen, Wegen und Plätzen sowie

von mehr als r.8 m Höhe längs Crundstücksgren-

zen einer Baubewilligung zu beantragen íst.

Art. gSbis Für Pflanzen geltenfolgende Grenzab'

stände:

a) sechs Meterfür hochstammige Bäume, die nicht

zu den Obstbtiumen gehören, sowie Nuss- und

Kastanienbtiume;
b) vier Meterfür hochstömmige Obstböume

c) die Hölfte ihrer Höhefür die übrigen Bäume und

Strriucher, iedoch höchstens sechs Meter.

Wird eine Pflanze künstlich unter 1.8 m gehalten,

gilt ein Grenzabstand von einem Meter.

Art. gSter Grenzobstand für Lebhöge

t Für Lebhöge gilt ein Grenzabstand von fünfzig
Zentimeter.lst ein Lebhag höher als einen Meter
und achtzig Zentimeter, betrögt der Grenz-

abstand fünfzig Zentimeter zuzüglich Mehr-
höhe.

z. Lebhöge dürfen nicht höher als drei Meter sein.

Der Grenzabstand bemisst sich bei Einfriedun-
gen ab ihrem grenznöchsten Punkt in waag-
rechter Linie bis zur Grenze. Verletzungen von

Grenzabsttinden und Höhenbeschrrinkungen

der oben genannten Bestimmungen können je-
derzeit geltend gemacht werden.

Art, nzter lnonspruchnahme des nachbarlìchen

Grundstückes beí EinfrÍedungen und Pflanzen
t Ein nachbarliches Grundstück kann betreten

und vorübergehend benutzt werden, soweit die

lnanspruchnahme zur Errichtung oder Ausbes-

serung von Einfriedungen sowie zur Pflege der
Pfl a n ze n e rþ rde rl i ch i st.

z. Wer das nachbarliche Grundstück in Anspruch

nehmen will:
a) teilt dies dem betroffenen Nachbarn vorgän-

gig mit;
b) übt die lnanspruchnahme möglichst scho-

nend aus;

c) vergütet dem Betroffenen die Kosten, die
d u rch d ie I na n spruch na hm e entsteh e n.

Und damit nach Eintritt der Rechtskraft nicht
ka nto nswe ìt Fii I I a kti o n e n d u rchg efü h rt we rd e n

müssen, gílt Art, 96:
t Die beiVollzugsbeginn dieses Erlasses bestehen-

den Pflanzen und Einfriedungen können nach

bisherigem Recht beibehalten werden. Ausge-

nommen sind Lebhtige, die höher als drei Meter
sind.

z. Der Ersatz bestehender Pflanzen und Einfriedun-

gen richtet sich nach neuem Recht.f


